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  „Wir möchten gerne weiter trainieren“
Fußball: Juniorentrainer und nachwuchsspieler der spvg Brakel sind nach monaten der online-Übungsstunden froh,  wieder auf den Platz zu dürfen. 

teamchefs legen Extraschichten ein, um mit Zweier-Gruppen zu trainieren. „Bei  erneutem stopp verlieren   vereine weitere Kinder“, so Jugendleiter Kraut

die Politiker schwierig, die 
Entscheidungen für alle Le-
bensbereiche zu treffen.  „ob 
am Ende des tages alles falsch 
oder richtig ist,  ist eine andere 
sache. in der   Haut der regie-
renden möchte ich trotzdem 
nicht stecken, denn sie kön-
nen mit jeder Entscheidung 
eigentlich nur verlieren“, sagt 
der trainer der Brakeler d-i-  
und C-ii-Junioren.

Zumal schon viele Kontakte    
eingeschränkt und weggefal-
len sind,  stellt auch er die Be-
deutung des sports für den 
nachwuchs heraus. „Unser 
training in Brakel ist sehr gut 
organisiert.  von der  Kontakt-
verfolgung über  ausreichen-
den abstand und Hygiene-
maßnahmen  ist alles  gege-
ben“, betont müller.  

„alle Jungs und mädchen 
verhalten  sich vorbildlich, um 
ihr liebstes Hobby  mit Leiden-
schaft auszuführen“,  sagt   
thorsten  Kraut. „seit dem ers-
ten tag der Öffnung im Jahr  
2020 bis heute haben wir  in 
der spielvereinigung  Brakel 
im  Jugendbereich keinen   Co-
rona-fall durch den fußball 
gehabt“, stellt der 43-jährige 

Warburger heraus. 
nicht nur mit Blick auf sei-

nen  verein, sondern allge-
mein gesehen  fügt er hinzu, 
dass mit einem erneuten aus 
für den trainingsbetrieb  auf 
dem sportplatz noch mehr 
Kinder  vor dem Computer  lan-
den werden.   „mannschafts-
sport ist so wichtig. Er soziali-
siert  und ist förderlich für das  
Erwachsenwerden“,  formu-
liert der    trainer der Brakeler 
B-Junioren-Landesliga- und 
der    C-Jugend-Westfalenliga-
mannschaft.

die nethestädter haben ins-
gesamt 22 Jugendteams. da-
von spielen sechs   überkreis-
lich. diese Bilanz ist das Er-
gebnis nachhaltiger arbeit   in 
den vergangenen acht Jahren, 
als der   erste aufstieg der B-Ju-
nioren und der zweite auf-
stieg der C-Junioren in die 
Landesliga gelang. die akribi-
sche  arbeit  der rot-schwar-
zen wurde durch Corona  er-
schwert, aber nicht gestoppt.    
angeführt von thorsten Kraut  
gingen die Brakeler neue We-
ge, haben online-training für 
ihre  mannschaften  und sogar 
speziell für die torhüter  ge-

macht. „Wir  finden die ange-
bote gut.    Zusammen mit den  
mitspielern  auf dem Platz  
trainieren zu dürfen, macht 
aber natürlich viel mehr 
spaß“, sagen die d-Junioren-
spieler  Levin fechner  und Phi-
lipp schürmann. „durch das 
Hygienekonzept  fühlt man 
sich auch sicher beim trai-
ning“, beschreibt  simon 
schmidts, der als B-Jugend-
spieler Zweier-training ma-
chen kann. „ich finde es sehr 
gut, dass wir überhaupt auf 
dem Platz trainieren, weil es  

ein großer Unterschied  zum 
training zu Hause im Zimmer 
ist“, fügt sein teamkollege 
Luis Pack hinzu.

thorsten Kraut ist ent-
täuscht  von der Politik, „da sie  
es  in einem  Jahr  Pandemie 
nicht geschafft hat, mit Blick 
auf den amateur- und Ju-
gendsport andere Konzepte 
zu entwickeln, als   wegzusper-
ren und zu verbieten“.  dass 
die Kinder  und  Jugendlichen 
seit oktober nicht ein fuß-
ballspiel bestreiten dürfen, sei 
einfach bitter.  Umso wichtiger 

wäre es für  alle vereine und 
die Ehrenamtlichen, die sich 
dort engagieren, dass  man 
den trainingsbetrieb nicht 
weiter einschränkt, sondern 
dem nachwuchs mehr Pers-
pektiven bietet.     mit der maxi-
me „vorsicht geht vor“ wür-
den   die spielvereinigung Bra-
kel und andere  vereine gerne 
weiterhin  zeigen, dass Kon-
taktsport im verein möglich 
ist.  „die Hoffnung auf eine  
rückkehr zur normalität 
überwiegt und motiviert“, 
sagt thorsten Kraut.  

 

 

 

 
 

  

  

richard moritz trainiert viermal  in der Woche  die Brakeler B-Juniorinnen. Jeweils in Zweier-Gruppen geht es  seit mitte märz bei den 15 bis 17 Jahre alten fußballe-
rinnen auf den Platz.   Carla Hammelmann (links) und nina Lübeck sind dankbar für das angebot. fotos: Privat

„ich hoffe, dass wir bald wie-
der als  team  trainieren kön-
nen“, sagt   simon schmidts.   

„Es ist gut, dass uns der ver-
ein die Chance gibt, zu trai-
nieren“, betont Luis Pack.   

 Jugendleiter thorsten Kraut 
hofft  auf andere Lösungen 
der Politik als verbote.      

von Günter sarrazin

Brakel. die Juniorentrainer 
und die  Juniorenspieler  der 
spvg Brakel haben einen gro-
ßen Wunsch:  sie  möchten 
weiter  trainieren können.      „ist 
das noch gerecht? ist das 
fair?“,  fragt Jugendleiter und 
B- und  C-Juniorencoach 
thorsten Kraut angesichts  des  
jetzt in Kraft getretenen bun-
desweiten infektionsgesetzes 
mit Blick auf den fußball-
nachwuchs. „Wenn  die Kinder 
und Jugendlichen ein weite-
res mal in ihrer Bewegungs-
freude ausgebremst würden,    
könnten   immer mehr von  ih-
nen sich dazu entscheiden, 
den sport an den nagel zu  
hängen“,  sagt  der  Warburger.

 nach zwei monaten des  
stillstandes beim ersten Coro-
na-Lockdown   und zuletzt 
viereinhalb monaten von En-
de oktober an, dürfen Kinder 
und  Jugendliche bis zur voll-
endung des 14. Lebensjahres    
(wie berichtet) seit  mitte  
märz wieder   auf dem Platz 
mit ihrer mannschaft mit bis  
zu 20 Kindern trainieren.   soll-
te die sieben-tage-inzidenz 
nun  den schwellenwert von 
100 in einem Kreis an drei 
aufeinander folgenden tagen 
überschreiten,  wäre diese re-
gelung hinfällig. dann dürfte  
nur noch kontaktlos trainiert  
werden und das mit lediglich   
fünf teilnehmern. „das wäre  
ein erneuter rückschlag für 
viele sportvereine“, spricht  
Kraut  nicht  nur  für Brakel. 

„schwierig  finde ich ab der 
magischen 100 die damit  ver-
bundene testpflicht für 
Übungsleiter. sie  wird  un-
möglich  umzusetzen sein, 
denn einen test  pro  Woche 

bekommt man gratis, bei vier 
Einheiten müsste ich drei fi-
nanzieren“,  merkt  Brakels B-
Juniorinnen-Coach richard 
moritz an. Er  verbringt  meh-
rere stunden pro Woche auf 
dem Platz, um die 15 bis 17 
Jahre alten mädchen  trainie-
ren zu können. in dieser al-
tersgruppe  ist aktuell nur ein 
training  zu zweit möglich. 
dieses bietet  er  viermal  pro 
Woche an, um seinen Kader 
von zwanzig mädchen  fit zu 
halten.  „das zeigt die Wert-
schätzung unseren spielerin-
nen gegenüber“, betont   

thorsten Kraut. Unterstüt-
zung  bekommt moritz  von Co-
trainerin Jana schulz.

„Wir sprechen am rande 
des trainings auch über ande-
re dinge“, sagt   moritz, dass 
fußball gerade in diesem al-
ter  wichtig für die ausgegli-
chenheit sei.  „Einiges, was 
wegen der Corona-Pandemie 
fehlt, versuchen wir etwas zu 
kompensieren“, so der  enga-
gierte trainer, der aus dem 
hessischen melsungen 
kommt, also weite fahrten 
nach Brakel auf sich nimmt.

„mittlerweile sagen einige 
forscher auch, dass die anste-
ckungsgefahr beim sport an 
der frischen Luft sehr gering 
ist“, bringt maximilian müller  
einen weiteren aspekt ins 
spiel.   im moment sei  es für 

Beim Betreten und verlassen des sportzentrums Pahenwinkel 
tragen die spieler und trainer masken. Hier Corvin Klare und  
sein Coach maximilian müller.  auch  gilt: Hände desinfizieren.   

„Wir versuchen 
einiges  zu 

kompensieren.“
richard moritz

„Die Sanierung ist dringend nötig“
Schießen: ssv Hubertus Lütgeneder bekommt 23.700 Euro aus dem förderprogramm 

„moderne sportstätte 2022“ des Landes nrW.   so kann das vereinsheim renoviert werden. 

Lütgeneder  (aho).   der ssv 
Hubertus Lütgeneder be-
kommt aus dem förderpro-
gramm „moderne sportstät-
ten 2022“ des Landes nrW 
für die sanierung des vereins-
heimes 23.700 Euro. der Kos-
tenvoranschlag für die anste-
henden maßnahmen lag bei 
25.000 Euro. „Wir können et-
was in Eigenleistung machen, 
dann kommen die heimischen 
firmen zum Zug“, sagt  zwei-
ter vorsitzende dirk Basler.

das heutige vereinsheim 
war ursprünglich das Korn-
haus im dorf. anfang 1961 
wurde der verein gegründet, 
das Haus gekauft und ent-
sprechend den ansprüchen 
der sportschützen umgebaut.

„die sanierung ist dringend 
nötig, da feuchtigkeit in den 
Keller zieht“, berichtet der Ge-

schäftsführer Udo förster. in 
den Kellerräumen hat die 
dorfjugend ihr domizil, der 
Jugendraum wird vom verein 
zur verfügung gestellt. der 
Zugang erfolgt über eine stei-
nerne außenkellertreppe, die 
auch schon abplatzungen auf-
weist. diese treppe, deren ab-
mauerung und das Geländer 
werden neu gemacht.

des Weiteren muss das 
außenmauerwerk trocken ge-
legt werden. dazu werden an 
zwei seiten des vereinsheims 
die Kelleraußenwände freige-
legt. Eine heimische fachfir-
ma wird dann schauen, wo 
der Wassereintritt erfolgt und 
entsprechende maßnahmen 
durchführen. danach stehen 
eine außenisolierung und 
drainierung ab, bevor die flei-
ßigen Helfer wieder alles an-

füllen können.
im Jugendraum sollen die 

alten rigipswände herausge-
nommen und feuchtigkeits-
schäden beseitigt werden. 
„auch da werden wir einiges 
selber in die Hand nehmen 
können“, so Udo förster. 

der verein hat derzeit 69 
mitglieder im alter von elf bis 
knapp 90 Jahren. training 
und Wettkämpfe ruhen auf-
grund der Corona-Pandemie. 
da passt es, das vereinsheim 
für eine eventuelle spätere 
feier zum 60-Jährigen herzu-
richten, das in diesem Jahr 
nicht begangen werden kann.

„Häufig ist es den vereinen 
nicht möglich, die Kosten für 
die sanierungen alleine zu 
tragen. mit dem sportstätten-
förderprogramm des Landes  
nrW können diese wichtigen 

arbeiten verwirklicht wer-
den,“ erklärt die staatssekre-
tärin für sport und Ehrenamt, 
andrea milz, die den Lütgene-
derern die gute nachricht der 
förderung mitgeteilt hat.

„sportvereine leisten einen 
wichtigen Beitrag für unsere 
Gesellschaft. sie animieren 
die menschen zu sport und 
Bewegung, fördern den team-
geist, leisten integrative 
arbeit und bieten vielen men-
schen – gerade den Jüngeren 
– einen wichtigen anlauf-
punkt, der durch Zusammen-
halt, fairness, disziplin und 
spaß geprägt ist. ich freue 
mich daher sehr, dass wir mit 
dem sportstättenförderpro-
gramm viele sportvereine 
unterstützen können“, betont 
der CdU-Landtagsabgeordne-
te matthias Goeken.

der zweite vorsitzende (von links) dirk Basler, Geschäftsführer 
und schriftführer Udo förster, der älteste schütze des vereins, 
dieter stickeln, und der beste schütze des vereins, dirk schli-
winski, stehen  vor dem    vereinsheim des ssv Hubertus Lütgen-
eder, das nun in teilen saniert wird. foto: astrid E.   Hoffmann

Sport in Kürze

Anmelden zum Abendlauf
die online-anmeldung für 
den  33. residenz-abendlauf 
des tsv schloß neuhaus, der 
in der Zeit vom  13. mai bis  24. 
mai als solo-Lauf durchge-
führt wird, ist eröffnet. Unter 
folgendem Link können sich 
interessierte    bis einschließlich 
montag,  23. mai (16 Uhr), an-
melden: https://my.racere-
sult.com/168942/.  der resi-
denz-abendlauf ist ein Wer-
tungslauf des Hochstift-Cups. 
angeboten werden drei stre-
ckenlängen: 5  Kilometer, 10 
Kilometer und 20 Kilometer. 
die teilnahme ist kostenlos.
   Weitere infos unter: www.re-
sidenzabendlauf.de.

SV Reelsen wählt
Ein führungswechsel steht 
am samstag, 1. mai, beim sv  
Blau-Weiß reelsen an. die 
Jahreshauptversammlung mit 
Wahlen findet coronakonform 
auf dem sportplatz statt. Be-
ginn ist um 10 Uhr.


